
meinde zur Last fallen — ein GegenWck zur 
P.raxis, die heutizutqge bekanntlich keine seltene 
ist, nach welcher m a n  sich leichten Herzens' a n  alle 
möglichen staatlichen und privaten UntersWungs-
Institute wendet, dafür  aber öfters alle mög
lichen Vergnügungen, Zerstreuungen, Extraschlek-

' le^eien und dergleichen sich gu Gemiüte W r t  mi t  
dem Tröste: die andern M l e n s  ja  doch! 

— Die  Gemeindeversammlung von  Fischingen, 
unjzuftieden m i t  her diesen Herbst i n  ver Ge
meinde vorgenommenen NcneinschätzunA beschlioßj, 
dem S t a a t e  die Steuern gn verweigern, bis die 
neue SteuereiuschcWug im ganizen Kjanton durch-
geführt sei. ' 

— W i e d e r  e i n  O p f e r  d e r  V a l u t a .  N u n  
ficht sich auch der Vmvql tungsra t  dcr  Leih- u n d  
S p a M s s e  Ermatingen,  die jüngste unter den thur--
gauischen Leihkassen veranlaßt, a l s  letztes' klei
nes churgauisches Bankinstitut wegen des Ties-
standes ider Mqrk  seine Zahlungen zn  sistieren und 
beim Byzirlsgericht u m  S t u n d u n g  nachzusuchen, 
die bereits gewährt worden ist. 

— L a w i n e n u u g l > i i c k  b e i  S t .  A n t Z  -
n i e n .  ! Jn  S t .  AndHuen int P r ä t i g a u  sind 
durch eine mächtige Lawine 23 Firste vcrschiitteH 
und Zerstört Wochen. Ans der S t r aße  C,qstels.--Rüti 
h a t  die Wni lqwine  H a u s  uudi S t a l l  des' Ge
meindepräsidenten Valentin FMsch i n  deil „ M d -
men"  zerstört. Witsch und seine Mut t e r  wurden 
im Schnee begraben. D i e  NettunWmwmschaft 
fand den noch f ingeren M a n n  am Leben; die 77-
jährige M a r i a  Witsch hingegen konnte n u r  a l s  
Leiche geborgen werden. Von den cfcht Stück ®rofc 
dich im  S t a l l e  sind fünf im Schnee erstickt. 
^ D a s  Heimwesen der Witwe Lch^er-Gaßner 
wurde ebenfalls zerstört. Als, die Nachbarn dfls 
Hans  qusjgruben, fanden sie i n  diesem die F r a u  
w i t  ihren Uns  Kindern m trostloser Lage;, die Ver
schütteten konnten indessen bald befreit werden 
und fanden bei mildtätigen Leuten Unterkunst. 
Die  Lawine zerstörte außerdem noch eine große 
Anzahl Mayen  säße und S tä l l e .  Der  Schaben wird 
s u f  mehr a l s  8 0  000 F r .  geschätzt,' außer d m  ®e* 
bäulichkeiten ist viel Heu und Mate r i a l  verulchtet' 
Wordeiii.. 

Es '  soll eine Hilfsjattion eingeleitet werden., 
da  von dein Unglück meistens arme Leute betrof
fen worden such. 

_— V o n  e i n e r  L a w i n e  f o r t g e r i s > s e n j .  
E in  Hokz'filhlwerk eines Bchvvh'inerS von  Urmedt 
im Sa f i e r i a l  mi t  drei M a n n  unÄ drei Pferden 
wurde von einer Lawine fortgerissen. E m  M a n n  
und drei Pferde sind tot . ,  ^ ' 

— A o o t s u n g l Ä c k .  E i n  furchtbares Boo t s -
ungMck, welchem fünf Menschenleben g!unt Opfer 
sielen, ereignete sich a m  vorletzten SoMtjaA i n  

der Nähe von Reichenau. Die  F r q u  des Reiche 
nauers  August Mchler und  deren Tochter im 
Alter von 13 J a h r e q  ferner die ledige Amy-
lie 'Grseßer, Tochter des Schreinermeisters! M i o -
ßer, waren a m  S o n n t a g  geschäftlich i n  Allens-
bach tätig. B e i  dem herrschenden S t u r m  boten 
sich die Gebvihder Mahlbacher in Allensbach a n ,  
m i t  nach der Reichenau zu fahren. Zwischen 8 
und 9 Uhr abenW sind ^lle fünf m einer, 
Gondel von Allensbach Abgefahren unfo vermut
lich n u r  einige hundert Meter  i n  den S e e  ge--
kontmen, wo dann die Wichel von  den großen 
Sturzwellen mi t  Wasser gefüllt wurde u n d  um-
kippte und so alle fünf iven Tod  i n  den Wellen 
finden mußten. Beim Absuchen des UferH am 
Montagmorgen wurde zwischen Allensbach und 
Hegne Ane weibliche Leiche angeschwemmt cyif-
gesunden u n d  a l s  die pfreyt des August W h l e r  
erkannt. Die  .übrigen liegen noch i m  See .  

Zum Neujahr. 
Wenn bei der vollen Gläser Klingelt 
D e s  J a h r e s  Abschiedsstunde schläft. 

' D a  fragt g a r  mancher tiefbewegt: 
„ W a s  wi rd  neue J a h r  u n s  b r ingen?"  

' „Und alles wünscht sich Heil und' Segen, 
E i n  jeder Hofft d a s  Glück für sich. 
Und keiner fragt :  „W'aD bringe ich 
Dem neuen J a h r e  wohl entgegen?" 
Die  Fäden ,  die dein Schicksal weben 
Aus  dieser Erde Leid, und  Lust, 
S i e  rnh 'n  i n  deiner eig'nen Brust. 
D r a u s  wirke selbst dein Glück im Leben. 

A. Nicolai. 

Verschiedenes. 
D i e  G r e n z e n  d e s  k ü n f t i g e n  U n g ' a r n .  

B u d a p e s t .  Nach ollen Informat ionen ,  die 
a u s  .Paris einlangen, dürften die Grenzen Un
g a r n s  auf der FriMnÄkonfcrcniz in  den: S i n n e  
festgelegt werden, wie dies i n  der brann ten  Note, 
ClewenceauZ a n  Be la  Kun im  J u n i  angedeutet 
war .  D e r  „Pesti tzirlap" untersucht die Lebens-
Möglichkeiten, die einem solcher Ar t  verkleiner--
ten Ungarn übr ig  bleiben und kommt ZU folgen-
dem Resultat :  „ D a s  Gebiet des ungarischen Kö
nigtums innerhalb der alten Grenlzen belief sich 
auf 3 2 5 0 0 0  Quadratkilometer, mit r u n d  22 und  
eine halbe Mil l ion Einwohnern. D a s  Ungarn,  
wie es in  der Clemmceau-Note umrissen wird, 
tyäre auf 9 8 0 0 0  Ouadratkilometer mi t  acht Mi l -
lionen Einwohnern Ziusanrinengeschrunipst. Ungarn 

iviurde nach diesem Grenzprojekt ein Terr i tor ium 
von 2 2 2 0 0 0  Quadratkilometern mi t  mehr a l s  
14 Millionen Einwohnern verlieren. D e r  Verlust 
ail Gebiet und Bevölkerung würde sich auf  N u -
mänien, Jugoslawien und Tschechoflvwakien auf-
teilen. Rumänien erhält 104 000 Quadratkilome-
ter, mi t  annähernd fünf Mil lonen Einwohnern, 
der tschechische S t a a t  über 60000 ,  m i t  annä
hernd vier Mil l ionen Einwohnern, Jugoslawien 
60 000, mi t  gleichfalls viereinhalb Millionen ©in»» 
wohuern. Ungarn Würde, wenn diese mörderischen 
VreNzbestimmungen i n  Kraft  bleiben, zwei Dri t te l  
seines alten Gebietes verlieren. D e r  Veirmögqirs--
Verlust wäre projzentnell noch weit größer m i t  
Rücksicht darauf daß die reichsten Waldungen 
und Bergwerke gerave i n  jenen Gebieten lie,-
gen, die die Friedenskonferenz int S i n n e  ihrer 
J u n i n o t e  an  Be la  Kun von Ungarn lostrennen 
will. Gat%' genau ausgedrückt, W r d e  Ungarn  37  
Prozent  seiner Bevölkerung und 29 Prozent  sei-
neS Gebietes behalten. D e r  „„Pesti  Hi r lap"  unter-
sucht weiter die industriellen' Möglichkeiten ' n  
einem derart verkleinerten Ungarn und gelangt 
diesbezüglich zu wahrhaft vernichtendem Resultat. 
Bei  Ungarn würden verbleiben 60 Prozent  der 
Kohlengruben, ein einziges Eisenbergwerk, wah
rend demgegenüber alle Salzbergwerke, sowie 
sämtliche Gold-, Silber-,  Blei-, Kupfer-, M a n -
gan-,  Quecksilber-Gruben und Petroleumquellen 
Ungarns verloren gin,gen. D e r  Produktivnswert 
dieser Gruben betrug, wenn  m a n  die Friedens»er-
Hältnisse tzu Gründe legt, 120 Mill ionen Kro-
nen im J a h r .  86 Prozent  der Waldungen, und 
fast alle Wasserkräfte des Landes, nebst fast der 
ganzen Hausindustrie, die vorwiegend in Ober-
Ungarn ihren Sitz hatte, gehen. verloren. W a s  
die Jndilstriennternchmungen anbelangt, so weist 
der „Pesti Hi r lap"  nach, daß  durchschnittlich 65  
Prozent  der Fabriken a l ler  Industriezweige qußer-
halb der neuen Gre i f en  Ungarns  fiele. Ebensio 
vernichtend sind die Ziffern i n  bchug au?  den Vieh-
bestand des einst reichsten Agrikulturstaates' Un̂ -
garn .  

E i n e  W i e n e r  K ö p e n i c k a d e .  
Die  Wiener Polizeibehörde h a t  sich gegenwär-

tig ini t  einem aufsehenerregenden F a l l  zu be-
schäftigen. I n  der Wohnung des KausmaMH 
Stoffer erschien dieser Tage  eine Polizeiüomnnf-
sion. Stoffer befaßte sich mi t  Valutageschäften und 
hatte bedeutende S u m m e n  Geldes im  Hause. D i a  
drei Kommissionsräte" stellten sich ihm als' Poll--
zeiorgane vor. Einer  der drei gab sich a l s  P o l i z e i  
kommissär a u s  und bezeichnete die andern alH 
Polizeiagenteii. Bei Stosfer w a r  gleichzeitig sein 
Auftraggeber, der ukrainische Oberst PlawatnY. 
T e r  Polizeikommissär erklärte, er habe die Wei-
sung, bef dem Kaufinanne eine HaMdurchsuchungj 

vorzunehmen, da der Verdacht vorliege, d a ß  er 
mi t  sreniden Valuten handle. D e r  Kaufmann! 
mußte die „Amtshandlung" über sich ergehen 
lassen. D e r  Polizeikommissär fqnd und  beschlag-
Nlchwte eine Mil l ion i n  fremder Valu ta  und  
wollte n u n  den Kanftnann verhafteit, ließ sich aber 
durch dessen Bi t t en  bewegen, von einer Verhaftung 
abzusehen; dagegen beharrte er  au f  de r  Verhaf
tung des ukranischeu. Obersten P lawatny ,  der wohl 
auch Eiuspruch dagegen erhob, aber seine Frei-
lassung nicht bewirken konnte. D e r  angebliche 
PoliMkommissär »ahnt ein Protokoll anf, steckte 
die Mill ion ein und  beauftragte die Polrzeiaqen-
ten, den Obersten abzuführen, indem er dein 
Kaustnmcn mitteilte, daß er bei der Behörde ein-
vernommen werden wird. M i t  dem Obersten und 
dem Geld entfernte sich nach langer „ U m w a n d 
lung" die Kominission. 

Erst später schöpfte der Kaufmann Bewacht. 
E r  erkundigte sich bei der Polizeibehörde und er-
fuhr, d a ß  die Koiumifsioit aus  drei Schwindlern 
bestanden hatte. Die  Polizeibehörde ist nun  be-
strebt, der Gaune r  habhaft z>n werden und  die 
Merkwürdige Geschichte aufzuklären. 
D i e  K o s t e n  d e r  W i  e o e r h  e r s t e l l n n g  d e r  

v e r w ü s t e t e n  G e b i e t e .  
P a r i  s.  A l s  Minister Loucheur seinerzeit in 

der Kammer die Kosten K r  die Wiederherstellung 
der durch den Krieg verwüsteten Gebiete Nord--
frankreichs m i t  G5 Milliarden bezifferte, h a t  man  
das allgemein als  etile Uebertreibung angesehen. 
Jetzt  wird i m  Ministerium für ftt'e befreiten Ge
biete festgestellt, daß die Kosten sich qnf genau 
das Doppelte, nämlich auf  130 Milt iardeu,  be-
laufen werden. 

M n  glückseliges U e n e s  J a h r  
wünschen allen Abnehmern, Inserenten^ Freun
den̂  Mitarbeitern und Aesern 

Die Schriftleitung »nd Verwaltung. 

Briefkasten der Verwaltung. 
E s  wird hiermit nochmals festgestellt, daß für  

die Unregelmäßigkeiten beim Erscheinen der Zet-
tung im Unterland weder die Verwaltung noch die 
ZeituugSausrräger eine Schuld trifft-

Man ist dringend gebeten Inserate «nd 
Einsendungen möglichst frühzeitig auf» 
geben zu wollen, um de« geordneten Gang 
in der Druckerei nicht zu stören. 

Amtliches. 
3 1 . «  • .Kundmachung. 

Die am 16. Sep temfeJ -919  ausgegebene Nr.  10 des Landes
gesetzblattes Jahrgang 1919 enthM das Gesetz vom 1. September 
1919 mit dem in 'Bezug auf die Aguaten des im Fürstentum Liech
tenstein herrschenden Fürstenhauses einzelne Bestimmungen des Ge
meindegesetzes vom 24. M a i  1864 L. Gbl. Nr.  4 authentisch erklärt 
und ergänzt werden. 

F ü r s t l i c h e  R e g t e r n n g .  
V a d u z ,  am 16. September 1919. 

D e r  f ü r s t l .  L a n d e s v e r w e s e r :  
gez. Liechtenstein. 

31. »IS/®. Kundmachung. 
Zufolge Beschlusses der Landesnotstandskommission vom heuti

gen Tage wird der Petroleumpreis hiermit aus 15 Kr. per Liter 
festgesetzt. 

V a d u z ,  am 29. Dezember 1919. 
D e r  E r n ä h r u n g s k o m m i s s ä r :  

gez. Schlegel. 

I m  Beachtung. 
Diejenigen, welche dem vauernbund noch beitreten möch

ten, werden ersucht, sich bei den Sektionsvorständen bis 1. J a n u a r  
1920 zu unterzeichnen, da nachher die Mitgliederverzeichnisse bei mir 
eingereicht werden müssen. 

Der Vorstand. 

MMge Wucher? 
Kr. Andree's Attas Ar. 15; ZSawi's Krdöeschreiöung 
(die ganze Welt)  19 Wände nur 8 Ar.; Aas  Jenseits 
(2 Uände) Ar. 2.40; 5 Manpaffant 2 Ar.; 5 Korki 
2 Ar.; Kanptmanns K e s a m t w e r K e ,  elegant gebun
den nnr 12 Ar. 2c. t c .  

Offerten unter £ .  J9 postlagernd, Vaduz. 

Häute md Aesse 
jeder Gattung kauft fortwährend zu guten preisen. 

Jos. Aman«, Vaduz. 

Hanssamen 
kauft fortlausend zu Ar. per Kilogramm 

Schnecken 
bis spätestens Neujahr zu {2.— Ar. per Kg» 

• \ Keorg Knapp» Keldkirch. 

Wer ein halbes 

Ms Slhllikin 
gegen Franken 

verkauft, sagt die Verw. d. 231. 

Z u  vertauschen: 
1 fetten Widder 

gegen Türken 
bei Haus Nr .  84, T r i e s e n b e v g .  

M Schafwolle 
S F  neue Kemn«miige 
aus öestem WoWoff, modern ausgeführt mit öestem 
Tuchfutter erhatten Sie  Kei ^ 
P a u l  S i e b e n h ü t e r ,  F e i d k i r c h ,  Chmerloct. 

Schweizer Hauer 
M\\ großes Kauerngnt per sofort 

zu kaufe«. 
Große  Anzahlung wird geleistet. 

Gest, ausführliche Offerten a n  Chiffre R 2316 G l  a n  £ » b -
l i e i t a s  A . ' G . ,  G l a r u s .  2 

Laut  Beschluß vom 28 .  Dezember 1919 wurde i n  der Versamm-
lnng der anwesenden Wagnermeister folgendes beschloffen: Wagner-
arbeiten sollen vom 1. Jänner 1920 an in Franken oder 
nach dem jeweilige» Tageskurs in Kronen bezahlt 
werde«. Die Preise sind berechnet vom T a r i f  1913 a u s .  

Die Wägermeister. 

SchafwollMe 
fstr Herren- ttttd Damentleider 

tausch« um für Schafwolle. 

H a n d l e i t e r w a g e n  
bis zu 500 Ailo Tragkraft verkauft (k) 

oludWig Walin,  Aetdkirch, Markgasse 1 .  

Ieuer Jubel,  neue Wonne ziehn in Kinderherzen ein. 
Wenn mit seligem Entzücken sie auf Weihnachten sich freu N-
Kann wohl diese Freud' auch winken den Verlassenen, den Armen i 

' O ,  so Heist I h r .  edle Herzen! Uebet mildreiches Erdarmen! 
St. Iosefshein» St.  vernard, Heimat für heimatlose Kinder, 

Wien 2J(, Leopoldau. ö 

Gesucht: 
Ein fleißiges, treues 

Mädchen 
in die Spinnerei. Eintritt bald 
möglichst. 

M .  Sturzenegger-Tischhanser, 
2 Grabs. 

Z u  verkaufen. 
I Kuh, i m  Februa r  
kalbernd, ein % J a h r  
alter Znchtftier, 2 
Stück Schafe 

bei Fr. verling, Vaduz. 

• Georg |an, MhhMdlms. Sevelen • 
^ empfiehlt fein reichhaltiges Lager in ^ 

t Schuhwaren t 
^ aller Art '  Ferner W a d e n b i n d t t t ,  L e d e r g a m ^ s c h e n .  A 
J - Sodann  offeriere solange Vorrat ^ 

n \ t t  billige Holzschuhe ,  gefuttert: • 
^ Nr .  27—29 zu F r .  5.B0, N r .  32—35 zu F r .  6.60. J 
A ungefüttert! ^ 
T Nr> 3 0 - 8 1  zu F r .  5.80, Nr .  3 2 - 3 5  zu F r .  6.30. J 

• 

Meiner werten Kundschaft entbiete ich zum 

Neuen Jahre 
M i m  auftiGgsteii G M -  Md SkgmsMslht  

und spreche für das mir bisher geschenkte Zutrauen meinen wärmsten 
Dank aus, verbunden mit der Höst. Bitte, mir dasselbe auch im 
neuen Jah re  entgegen zu bringen. I n  dieser Erwartung zeichne^ 

mit vorzüglicher Hochachtung 
Vaduz, 31. Dez. 1919. G. Gaßner, 

Friseur und Handelsmann. 


